
NACHRICHTEN

FREIBERG — Am Sonntag macht der
Internationale Museumstag auf die
Bedeutung und Vielfalt der Museen
aufmerksam. Auch wenn pande-
miebedingt noch kein Museum öff-
nen darf, bieten zahlreiche Häuser
ein virtuelles Programm für zuhau-
se. So können zum Beispiel im Stadt-
und Bergbaumuseum Freiberg trotz
der derzeitigen Umbaumaßnahmen
Besucher und Besucherinnen aktiv
an kreativen Mitmach-Angeboten
teilnehmen. |bp

www.museumstag.de

KULTUR

Digitaler Rundgang
durch Museum

GORNAU — Eine Verletzte und Scha-
den in fünfstelliger Euro-Höhe sind
die Bilanz eines Unfalls, der sich am
Dienstagnachmittag in Gornau er-
eignet hat. Wie ein Sprecher der Po-
lizeidirektion Chemnitz mitteilte,
ordnete sich gegen 15 Uhr an der
Auffahrt Zschopau-Nord der 65-jäh-
rige Fahrer eines Ford Kuga auf die
B 174 in Richtung Chemnitz hinter
einem dort fahrenden Sattelzug
DAF (Fahrer: 53) ein. Als er nach
links ausscherte, um den Sattelzug
zu überholen, kollidierte der Kuga
mit einem bereits im Überholvor-
gang befindlichen Ford Focus (Fah-
rer: 62). Danach schleuderte der Ku-
ga nach rechts und stieß noch mit
dem Sattelzug zusammen. Bei dem
Unfall wurde eine Mitfahrerin (58)
des Focus verletzt. Es entstand Scha-
den in Höhe von insgesamt rund
20.000 Euro. |bp

UNFALL

Zusammenstoß
beim Überholen

FREIBERG/FLÖHA — Das Landratsamt
Mittelsachsen hat am heutigen Frei-
tag geschlossen. Wie es in einer Mit-
teilung heißt, ist das Corona-Bürger-
telefon ist dennoch zwischen 9 und
12 Uhr besetzt. Am 17. Mai sind die
Beschäftigen wieder wie gewohnt
erreichbar. Am Freitag ist das Bür-
gertelefon von 9 bis 12 Uhr unter
03731 799-6249 erreichbar. Fragen
können auch per E-Mail gestellt
werden unter corona@landkreis-
mittelsachsen.de. Auch im Landrats-
amt des Erzgebirgskreises – auf-
grund von Corona ohnehin im ein-
geschränkten Dienstbetrieb und für
Besucher geschlossen – findet am
Freitag kein regulärer Dienstbetrieb
statt, teilt die Behörde mit. Die
Schließtag-Regelung gelte nicht für
die mit der Pandemiebekämpfung
befassten Bereiche des Öffentlichen
Gesundheitsdienstes. Auch die Rat-
häuser in Wolkenstein, Marienberg
und Zschopau bleiben am Freitag
geschlossen, teilen die Stadtverwal-
tungen mit. |bp/mb/bz

BRÜCKENTAG

Ämter für Bürger
geschlossen

NIEDERWIESA — Eine Neuregelung
für die Erhebung von Parkgebühren
für Fahrzeuge in Niederwiesa sowie
den Ortsteilen Braunsdorf und Lich-
tenwalde kann erst in den kommen-
den Wochen beschlossen werden.
Die ursprünglich für die jüngste Ge-
meinderatssitzung angestrebte Ver-
abschiedung ist ausgefallen, da
Bürgermeister Raik Schubert (Bür-
gerinitiative Niederwiesa) das The-
ma kurzfristig von der Tagesord-
nung genommen hatte. „Es sind ei-
nen Tag vor der Sitzung noch einige
wichtige Hinweise von verschiede-
nen Gemeinderäten eingegangen,
die ich im nächsten Hauptausschuss
noch einmal besprechen möchte“,
begründete Schubert. Derzeit haben
Autofahrer an den drei Parkautoma-
ten in Braunsdorf und Lichtenwalde
keine Wahl. Das Tagesticket kostet
so viel, wie die Mindestgebühr:
2 Euro. Der Betrag gilt für das Parken
zwischen 8 und 18 Uhr. Diese Rege-
lungen sollen in Zukunft flexibler
gestaltet werden. |kbe

VERKEHR

Neuregelung fürs
Parken erst später

ERZGEBIRGE — Für diese Neuigkeit
kamen Ministerpräsident Michael
Kretschmer (CDU) und Gesund-
heitsministerin Petra Köpping (SPD)

persönlich in die Kreisstadt: Die
Impfsituation im Erzgebirge soll ge-
stärkt werden. Im Vorfeld wurde viel
spekuliert. Wird die Priorisierung
wie im Vogtland aufgehoben? Kön-
nen sich bald alle Erwachsenen, die
es möchten, gegen das Coronavirus
mit einer Impfung schützen? So
weit wird es nicht kommen. Auch
ein zusätzliches Impfzentrum, wie
oft für den Erzgebirgskreis gefordert,
wird es nicht geben. Die Strategie
der Landesregierung ist eine andere.

Die Öffnungszeiten im Impfzent-
rum Annaberg-Buchholz sind ver-
längert worden. Montag bis Freitag
wird nun bis Mitternacht geimpft.
Bisher hatte das Impfzentrum unter
der Woche von 8 bis 20 Uhr geöffnet.
Und auch an den Wochenenden
können nun mehr Termine verge-
ben werden. Wie DRK-Landeschef
Rüdiger Unger erklärte, soll es zu-

nächst bis 22 Uhr öffnen. Das Anna-
berger Impfzentrum verfügt über
zwei Impfstrecken. Bisher konnten
pro Wochentag etwa 550 Impfun-
gen stattfinden, an Wochenenden

waren es bis zu 500. Mit den neuen
Öffnungszeiten sollen die Kapazitä-
ten erhöht werden. Das Annaberger
Zentrum belegt im Ranking aller
sächsischen Impfzentren bisher den
letzten Platz. Seit Öffnung wurden
knapp 62.000 Erst- und Zweitimp-
fungen gezählt.

Beim zweiten Teil der Impfstrate-
gie kommen mobile Impfteams
zum Einsatz. Der Kreis erhält laut
Köpping 10.000 zusätzliche Impfdo-
sen. Dabei handelt es sich um Impf-
stoff des Herstellers Johnson & John-
son, bei dem es nur einer Impfung
bedarf. Eingesetzt werden die Dosen
bei über 60-Jährigen in sieben Kom-
munen. Zschopau, Marienberg und
Aue-Bad Schlema machen den An-
fang. 1000 statt der ursprünglich ge-
planten 1500 Impfdosen bekommt
Zschopau. Als vorübergehendes
Impfzentrum fungiert dort die

Turnhalle der Oberschule. Geimpft
wurde am Mittwoch und am gestri-
gen Donnerstag.

Auch Marienberg hat kurzfristig
1000 Dosen zur Verfügung gestellt
bekommen. Diese sollten am gestri-
gen Donnerstag und heutigen Frei-
tag an Marienberger sowie an Bür-
ger aus Wolkenstein und Groß-
rückerswalde verimpft werden, sag-
te OB André Heinrich. Temporäres
Impfzentrum ist die Turnhalle am
Turnvater-Jahn-Weg 8.

In Aue-Bad-Schlema wird ab
Montag geimpft. Weitere Orte, in de-
nen mit mobilen Impfteams Immu-
nisierungen stattfinden sollen, sind
Oelsnitz, Stollberg, Olbernhau und
Stützengrün.

Landrat Frank Vogel zeigte sich
nur teilweise zufrieden. Er sagte: „Es
ist ein erster Schritt, dem weitere fol-
gen müssen.“  |mit mik/tw

Erzgebirge bekommt 10.000 zusätzliche Impfdosen
Die Landesregierung
hat eine neue Impfkampa-
gne für die Region gestar-
tet. Neben längeren
Öffnungszeiten im Anna-
berger Impfzentrum
geht es vor allem um
spezielle Aktionen für
über 60-Jährige.

VON KATRIN KABLAU
UND DENISE MÄRKISCH

Sollten Geimpfte ihre
Freiheiten früher
zurück bekommen?

WENN SIE DEN QR-CODE
scannen, können Sie sich am
Gesprächsformat „Deutsch-
land spricht“ beteiligen.

» www.freiepresse.de/impfen

NIEDERWIESA — Paukenschlag im Ge-
meinderat Niederwiesa: Der geplan-
te Neubau einer Schulsporthalle in
Niederwiesa wird voraussichtlich
fast 2 Millionen Euro teurer, als zu-
nächst gedacht. Bisher wurde stets
eine Schätzsumme aus dem Januar
2019 herangezogen, wenn es um die
Kalkulation ging. Doch die damals
aufgestellte Summe von 4,2 Millio-
nen Euro ist längst nicht mehr halt-
bar. Mit diesem Fakt hat Architekt
Dirk Westpfahl, Prokurist der Phase
10 – Ingenieur- und Planungsgesell-
schaft mbH Freiberg, die Gemeinde-
räte zu ihrer jüngsten Sitzung kon-
frontiert.

Er teilte dem Gremium mit, dass
nun fast 6,2 Millionen Euro auf den
Tisch zu legen seien, um das Vorha-
ben komplett umzusetzen. Der Bau-
experte erläuterte zugleich, wie die
enorme Kostensteigerung zu erklä-
ren sei. „Es gibt mehrere Ursachen.
So haben die Baupreise deutlich an-
gezogen. Die vorliegende Statik
musste überarbeitet werden. Das
hatte unter anderem zur Folge, dass
Stützen, Wände und Fundamente
größer dimensioniert werden müs-
sen. Zudem ist in der bisherigen Pla-
nung, die von einem anderen Büro
aufgestellt wurde, von einer reinen
Schulsporthalle ausgegangen wor-
den“, sagte Westpfahl.

Auf Wunsch der Gemeindever-
waltung sollen in der neuen Halle,
die auf dem Hartplatz zwischen
Grund- und Oberschule errichtet
werden soll aber auch diverse Fei-
ern, wie zum Beispiel anlässlich des
Schulanfangs, stattfinden dürfen.
Damit verbunden sind deutlich
höhere Auflagen für den Brand-
schutz, die Mehrkosten von rund

250.000 Euro zur Folge haben dürf-
ten. Zum Beispiel schlägt die nun er-
forderliche Art der Dachdämmung
mit 140.000 Euro zu Buche. Zu-
schauertraversen gibt es laut Projekt
hingegen weiterhin keine. Eine zu-
nächst nicht vorgesehene Lüftungs-
anlage inklusive Regelung kostet
schätzungsweise 200.000 Euro. „Die-
ser Einbau ist aber auch im Zusam-
menhang mit der Corona-Pandemie,
von der vor zwei Jahren noch nie-
mand reden konnte, mehr als sinn-
voll“, erklärte der Architekt.

Für die Baustelleinrichtung hat
er in seiner Kostenplanung jetzt
140.000 statt vorher 15.000 Euro re-
serviert. „Es werden auf der Baustel-
le einmal große Träger und Beton-
elemente angeliefert, die nur mit
ausreichend dimensionierten Krä-
nen montiert werden können“, er-
klärte Westpfahl die deutliche Erhö-
hung bei dieser Kostenstelle. Der
Zweckverband Kommunale Wasser-
ver- und Abwasserentsorgung Mitt-
leres Erzgebirgsvorland (ZWA) habe
außerdem nicht zugelassen, dass das
Regenwasser der Sporthalle direkt

in die Kanalisation abgeleitet wird.
Vielmehr muss jetzt eine Rückhalte-
vorrichtung gebaut werden, die zu-
sätzliches Geld kostet.

Bürgermeister Raik Schubert
(Bürgerinitiative) machte trotz die-
ser Nachrichten deutlich, dass die
Gemeinde nun zielgerichtet nach
Wegen suchen müsse, um die seit
Jahren anvisierte Investition end-
lich umsetzen zu können. Kämme-
rer Mirko Ott deutete in diesem Zu-
sammenhang an, einen Kredit im
unteren siebenstelligen Bereich auf-
nehmen zu müssen.

„Ich habe mir schon ein entspre-
chendes unverbindliches Angebot
eingeholt. Bei einer Inanspruchnah-
me von 1,5 Millionen Euro müssten
wir 0,19 Prozent Zinsen zahlen“,
rechnete der Rathausmitarbeiter
vor. Schubert will sich unabhängig
davon in den kommenden Tagen
mit dem Bildungsministerium in
Berlin in Verbindung setzen und
sich dort für eine weitere Gewäh-
rung von Fördermitteln stark ma-
chen. Bisher hat Niederwiesa nur ei-
ne Fördermittelzusage in Höhe von
40 Prozent vorliegen. „Ich weiß, dass
diese Nachrichten von den Gemein-
deräten erst einmal verdaut werden
müssen. Jetzt gilt es, alle vorliegen-
den Informationen auszuwerten
und nach durchaus vorhandenen
Einsparmöglichkeiten zu suchen. In
der nächsten Hauptausschusssit-

zung am 1. Juni beschäftigen wir
uns intensiv mit dieser Problematik,
um vorwärts zu kommen“, schaute
Schubert nach vorn. Dirk Westpfahl
konnte mitteilen, dass die bestehen-
de Baugenehmigung nach einer be-
antragten Verlängerung weiterhin
Gültigkeit besitzt. „Wenn es gelingt,
die ersten Ausschreibungen im
Herbst 2021 auf den Weg zu bringen,
könnte die Sporthalle 2023 überge-
ben werden. Doch Fakt ist, dass das

Bauen in den kommenden Monaten
auf keinen Fall billiger wird“ , sagte
der Fachmann.

Die Ingenieur- und Planungsge-
sellschaft Phase 10 kann nach eige-
nen Angaben auf große Erfahrun-
gen im Sportstättenbau verweisen.
Auf der Liste der Referenzobjekte
stehen unter anderem die umgebau-
ten Fußballstadien in Chemnitz und
Aue sowie der Neubau einer Schul-
sporthalle in Siebenlehn.

Sporthalle fast 2 Millionen Euro teurer

Seit mehr als zehn Jahren
soll das Gebäude errichtet
werden – jetzt sind dazu
noch die Kosten enorm
gestiegen. Ein Bauexperte
erläutert, warum.

VON KNUT BERGER

So soll die geplante Schulsporthalle Niederwiesa einmal aussehen. ENTWÜRFE: PHASE 10 - INGENIEUR- UND PLANUNGSGESELLSCHAFT MBH FREIBERG

Raik Schubert
Bürgermeister von
Niederwiesa

FOTO: KNUT BERGER

Die alte Sporthalle in Niederwiesa wurde 1928 eingeweiht. Sie ist in ihren Ab-
messungen zu klein und in fast allen Bereichen längst nicht mehr zeitgemäß.

FOTO: KNUT BERGER
Das obere Bild zeigt, wie es im Inneren der Sporthalle aussehen soll. Im unte-
ren Bild ist eine Darstellung des Geräteraums zu sehen.

in Gespenst geht um in Nie-
derwiesa. Besser gesagt: ein
Gerücht. Der große Nachbar

Frankenberg soll dem kleinen Nie-
derwiesa den Bau einer Sporthalle
versprochen haben, wenn sich die
Gemeinde von der Stadt eingemein-
den lässt.

Zum Äußersten ist es nicht ge-
kommen. Und der – nun höchst-
wahrscheinlich teurere – Neubau
dürfte auch schneller errichtet wer-
den als der Berliner Großflughafen.
Aber unterm Strich viel zu lange ha-

E ben die Niederwiesaer auf eine neue
Turnhalle warten müssen.

Wenn der Gemeinderat erneut in
der alten Halle tagt und die Abstän-
de wieder kleiner werden dürfen,
dann in einem Gebäude, das zeigt,
wie bitter nötig die Gemeinde einen
Neubau hat. Die Niederwiesaer wer-
den dann irgendwann endlich den
Haken hinter einem viele Jahre al-
ten Plan und Traum machen kön-
nen, wenn das größte Niederwiesaer
Bauvorhaben Realität wird. Und das
ist alles, nur kein Gerücht.

ingolf.rosendahl@freiepresse.de
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Bitter nötig
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